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HERAUSGEGEBEN VOI4

I  ntentssenvrR E I  l t  oes BavtRlscgr l  Steatsop eRN pus r  r  KUt4s E,v,

viele Mitgl ieder nützten die celegenheit,  die Kontakte unter-

einanaler aufzufr ischen oder neu zu knüpfen. Besondere Anziehungs-

kräfte übten natürf lch die Ehrengäste aus: so war alann operndirek-

tor sawafl isch wie in jedem , iahr dicht umlagert.  ceduldiq beantwor-

tete er die vielen Fragen, die von al leb seiten an ibn gerichtet

wurden. Betr iebsal irektor otto Herbst, Staatskapellmeister Heinrich

Bender und Pressesprecher Dr. Hanspeter Krel lmann hatten sich eben-

so eingefunalen wie Damen und Herren der Genera I intenalan z, t les Kul-

tusministeriums und der Presse - und natür1ich August Everding.

Herzl ich begrüßt wurdeh Konstanze Vernon, Norbert Orth unal Cornelra

wulkopf. Zu später Stunale st ieß nocb Karl Helm zu aler recht ani-

mierten Gesellschaft.  die bereits im Begrif f  ürar, sich zum gemütl i-

cheren Teif ins Nebenzinmer zurückzuziehen.

EMPFANG BEIM IBS

An 16.  März fanal  der d iesjähr ige Einpfang ales IBS in den Räu-

men der Scholast ika stat t ,  Der Analrang war groß, so alaß es die

freundl ichen Hel fer innen zuwei fen schwer hat ten,  ihre vo1len Tab-

let ts unbeschadet durch dle Menge zu balancieren.

U .  H .

IN  D IESER NUMMER FTNDEN S IE :  Be r i ch te  übe r  D l skuss ionsabende  m i t

Pamela coburn, i fan-Hendrik unal ceorg Rootering, tucia Popp - eine

vorschau auf den opetanspielplan aler kor nenden saison - ein cespräch

mit Brigit te Fassbaender - Notizen über t l ie Reisen nach Salzburg

und Augsburg * eine closse in eigener sache.



VERANSTALTUNGEI I

N e i l  S h i c o f  f

am Donnerstaq,  den 12.

s e r  G a s t  s e i n .  B e g i n n :

wiral bei unserem nächsten Di skus s ionsabend,
Apri1. im Lyceumsclub, Maximif ianstr.  6, un_

19 -  30  Uh r -  ( I n  eng l i s che r  Sp rache t )

An 27- Apri l ,  19.30 Uhr, f indet im Foyer ales prinzregententhea_

te rs  e i n  D i skuss ionsäbend  m i t  F rau  Kamnersänge r i n  Gwy  n  e  t  h
iI  o n e s statt.  Keine vorherige platzreservierung , Saalöffnung
um 19 .  oo  Uh r -

Busfahrt nach Bamberg am 19./20. Mai mit ausführl icher Staattbe_
sichtigung und einer Ltbernachtung- Theaterbesuch: Leonarat Bernstein
"West Side Story,, .  (Siehe Reisebericht)

D ie  nächs ten  S ta rn rn t  i  s ch te rm ine  :  3 -4 . ,  8 .S .  und  5 .6 . ,  Jewe i l s  ab
18-oo Uhr im weinstadl (hlnterer Kel ler)

Der geplante Abend mit Mitgl iedern des Staatstheaters am cärtner_
platz f indet voraussicbtl ich im Mai statt .  Näheres wird rechtzeit iq
bekanntgegeben.

I { ITTEILUNGEN

Am 9. \ tuni führt das Opernstual io unter aler Leitung von Heinrich
Benaler in Wolfratshausen den , 'Barbier von Sevi l la,,  auf (mit Orche*
ster). Da eine rechtzeit ige Kartenreservierung notwendig ist,  6011
ten sicb Interessenten möglichst balal unter aler Vereinsnuminer melalen.

Es besteht  d ie Möql ichkel t ,  e ine begrenzte Ar izahl  von Karten tür
A d r  i a  n a  L e c o u v r  e u r  a m  2 5 .  A p r i l  z u  e r h a l t e n .  B i t t e
geben Sie lhre Wünsche schnel l  an:  peter  l reualenthal .  Viktor_Scheffef*
str .  6/ Iv ,  Tef .  34 89 01.  Bei  a l ieser celegenhei t  möchten wir  wie_
der darauf  aufmerksan machen, a laß i l ie  Beschaffung von OpernkarteD
nicht  zu alen Aufgaben ales Vereins gehört-  Ihre Bestel lung können
wir  deshalb nur a1s unverbindl ich betrachten.  Zur Verfügung stehen
Plätze in a len Gruppen VII  und VI I I .  cebeh Sie alesbalb steEs erne
al ieser cruppen an.  Fa11s Sie bis zu zwei  Tagen vor a ler  Auf führunq



wlr  möchten darauf  h inweisen,  daß die Mögl ichkei t  besteht ,  fördern-

/  des Mitg l ied des fBS zu weralen.  Der Unterschieal  zur normalen Mit -

g l iedschaft  besteht  a lar in,  daß ein Bei t rag in bel iebiger Eöhe (äb

DM 45.-)  zur  verfügung gestel l t  wird.

Die Münchner l4arionettenbühne spielt  zugunsten'Ies Prinzregenten-

tbeater im Prinzregententheater " Auskünfte an der vorverkaufskasse

aler Bayerischen staatsoper und unter Te1' 1502168'

wir möchten alaran erinnern, alaß auch der IBs ein spendenkonto für

alas Prinzregententheater eingerichtet hat. Hypo-Bank München:

6a 5Ol 5 909O,/Spenden kont o Prinz.
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dle bestel l te(n)  Karte(n)  n icht  erhal ten haben, rufen s ie Herrn

Freudenthal  an.

Der IBS sucht einige helfende Hände bei t ler Postversendung. Wenn

sie sich zur verfügung stel len möchten, mefden sie sich bit te

eben fa l l s  be i  He r rn  F reuden tha l -  (Te1 .  s .o . )

Wir möcbted uns auf  d iesem Wege ganz herz l ich bei  a l l  denen bedan-

ke! ,  d ie a lurch ihre Mitb i l fe zum Gel ingen ales Empfangs beigetragen

haben.

Cotha€r VersidErurlRsbank . Roland Re.Jttsschütz . ,aachener Bausparka-sse

VERSCH€RUNG€N
. . , . . .  f ü r  a l t e  F ä l l (  . . . . . .

b e i  V  e  r  s  i  c  h  e  r  u  n  g  s  b  ü  r  o

LILO H€INRICH
A m  H a r r a s  1 5  8  M ü n c h e n  1 o  .  T e l .  7 7 3 4 4 1

cotlraer versiclErurgsbenk . Rolard Rechts.s.lutz . Aachener lausparka.aqe
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VORSCHAU AUF D IE  SP IELZEIT  1984 /85

An 15. März präsentierte operndirektor Sawall isch das pro-

grarun für t l ie konunenale Saison, clas das Repertoire um wichtige' in

München lange nicht gespiefte Werke erlreitert '

Da alas Gesamtgastspiel aler Bayerischen Staatsoper in chida

noch nicht unter Dach uncl Fach, aber auch nicht abgesagt lst '  geht

i l ie erste opernpremiele erst am 24. November über ' l ie Bühner Ein

russisches Team (Dlr igent: Alexanaler Lasarew, Regie: Georgi Ansimor;

bringt Tschaikowskys Pique Dane in det originalsprache heraus' mit

i lul la varaaly, Elena obraszowa undl wlaal imir Atlantow in den Haupt-

rof len. Am 12. Dezember folgt eine Neueinstual ierung der A?ladne

alrf  N.LEos, al ie Ferrucio Soleri  in den Bühnenbil ' letn von Rutlolf

Heinrich rnszeniert,  mlt Margaret Price als Arlat lne, E l i ta Gruberova

als Zerbinetta, Delores Ziegler als fomponist und Matt i  Kästu als

Bacchus (Dtr igent: wolfgang sawall ' isch) '  Der Hausherr di! igiert

auch paul Hinalemiths Card.i l lae (Erstfassung), ' ler am 26' Januar

in i ler Inszenierung untl  Ausstattung von i lean-PieFe Ponnelle pre-

rniere hat. Maria ale Francesca, Donalal Mclntyre un' l  Robert schunk

slngen al ie Hauptrol len- Anfäßlich ales 1oo. Geburtstages von alban

Berg wiral am 9. Februar Dieter Doll ts , lozzeck - Inszenierunq wie-

tleraufgenomnen, tliesmal nit Geril Albrecht am PuIt und Marjana

Lipovsek in aler Rolle aler Marie. Riccart lo Muti kebrt am 30' März

nit veral is Macbeth art l  Nationaltheater zurück (Regie: sandro sequi '

Ausstattung: Ciacomo Manzü). Die Titelpart ie singt Renato Bruson'

El izäbeth connell  ist die Lady, iran-Henrlk Rootering Banquo und

veriano Lucchett i  Macduff.  Ain 26- Mai steht eine wiederalrfnähme

von La !?atiata unter Carlos Kleiber auf alem Progranm' Über ' l ie Be-

setzung wir i l  alerzeit  noch mit dem Dir igenten verhandelt '  an1äßlich

des 3Oo. Geburtstages von Georg tr ' l lei tr ich Hänilel gastieren am

9- Juni Nikolaus Harnoncourt,  der concentus Muslcus und ' l ie Kon-

zertvereinigung Wiener Staatsopernchor mit alem Oratorium Hct'o Le3"

Die Eröffnung der Festspiele am lo. Jul i  fal len nit  dem 90' Ge-

burtstag von carl  orff  zusammen, der mit einer Neuinszenierung se1-

ner Tri logie | t ianfi  (Carndna butana, CatulLi carnina' I t ' ionfo i l1)

Af"adite) gefeiert wird. (Dir igent: wolfgang Sawatl isch' Regie und
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Bühnenbild: i fean-pierre PonneIIe, Kostüme: Pet Ha1men). Die zi. /ei-

te Festspielpremiere bringt al ie Uraufführung von Heinrich Suter-

meisters Roi Börenge? I.  nach Ionescos "Le roi se meurtt '  im

Cuvil l iästheater am 22. i lul i .  i torge Lavel l i .  inszeniert,  Wolfgang

Sawall isch dir igiert .  Ein weiterer Höhepunkt aler Festspiele '85

ist die konzertante Aufführung von BeII lnis I lorna mii- Marqaret

Price in der Titelrol le und Brigit te Fassbaentler als Adalgisa.

Giuseppe Patana leitet die Bamberger Symphoniker. Als cesamtgast-

spiel ! , t i rd al ie Komische Oper Berl in am 28. und 30. Juti  Händels

;Iuetino in der Inszenierung von Harry Kupfer nach München bringen.

Wie in jedem Jahr steht am Silvesterabend Die Elede"naüs auf

alem Prograr n und um Ostern Waqners Pa?sifaL. (Dir igent: Marek

i lano]rski i  Kunalry: Ute Vinzi.ng/Ute Trekel -Burckhardt, Parsifa1:

Ren6 Kollo,/ , f ,ames King, Amfortas: Wolfgang Brendel, curnemanz:

Mar t t i  Ta l ve la ) .

Zwei große Ballettabenale choreographiert Münchens neuer Bal-

lettdirektor Ronald Hynd: am 13. oktober Le diable d quatre ^i t

Musik von Adolphe Aalam und am 15. Mai Die üie! Jahreazeiten (Mu-

sik; Alexantler Glasunou) und. The Sanguine tr 'a, (Musik: Edward

Elgar). Das Progralun für den neuen Ballettabenal im Cuvi l l iasthea-

ter {Preniere: 2. März) wird noch bekanntgegeben. 1

Im Marstal l  wird im Mai ein Opernprojekt des jungen Ital ieners

Lorenzo Ferrero zur Uraufführunq gebracht, das den Arbeitst i tel

La notte trägt. (Regie und Libretto: peter Werhahn, Ausstattung:

M ichae l  Sco t t ) .

Die Akademiekonzerte warten ni t  e inem vie lsei t igen Programm

und prominenten Dir igenten- und Sol is tennamen auf .  Drei  Konzerte

werden zusätzLich aIs Sonntagsmat inAe gegeben. Car los Kleiber er-

öf fnet  d ie Saison mit  e inem Beethoven-,  Mozart- ,  Brabms- Prograa0m.

Gary Bert in i  d i r ig ier t  Mahlers ?.  Symphonie.  Emi l  c i le ls spie l t  un-

ter  der Lei tung von Wolfgang SaNal l isch Mozarts KV 595. George

cershwins Klavierkonzert  in F und Ravefs "Rhapsoal ie espägno1e" ste-

hen auf  dem Programin aies 4.  Konzerts (Dir igent :  W. Sahral l isch,

Sol is t :  Jorge Bolet) .  cerd Albrecht  d i r ig ier t  werke von Rudi  Stephan

unal  Max Reger.  Das 5.  Konzert  unter  Sawal l isch enthäl t  werke von
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Milhaud, Vincent drlndy, Mussorgsky und .eine Uraufführung von
Herbert Blendinger. Riccardo Chail ly dir igiert Werke von Schosta_
kowitsch und Richard Strauss (Solist:  Dmitry Sitkovetsky). Im
8. Konzert spielt  Maurizio Poll ini  das 2. Klavierkonzert von
Brahms (Dir igent: Woffgang Sawafl isch).

U .  H .

RÜCKBLICK

DISKUSSIONSABEND MIT  PAMELA COBURN A I4  12 .1 ,1 -q84

Statt Bernal Weikl,  der krankheitshalber die IBS- Diskussion
wie auch die "Mei ster s inger "- Aufführung einige Tage darauf im
Nationaltheater absagen mußte. konnte dankenswerterweise pamela

Coburn, aufstrebendes Münchner Ensemblemi tgl i  ed, kurzfr ist ig dazu
gewonnen werden, im Moriskensaal des Hotel Residence Gast beirr
IBS zu sej.n. Mit natürl ichem Charme unat vief Humor sorgte sie da-
für, daß die Enttäuschung über die Absage Weikfs balal vergessen

Pamela Coburn starünt aus Ohio, woll te zunäcbst Musiklehrerin
für Kinder werden und begann deshafb auch, Musik zu studie!en.
Mit der Oper kam sie erst spät in Kontakt: Sie war schon 17, als
sie ihre erste Oper sah ("I ' lgaros Hochzeit, ' ) ,  und beschloß er.st
mit 20 endgült ig, Sängerin zu l /erden - auf Drängen ihres tehrers.
aler al ie erfolgreiche Tennissplelerin im Universitätsteam vor die
Entscheidung Gesang oder Sport gestel l t  hatte. In New york, an der
berühmteh Jul l iart lschool schloß sie ihr cesangsstudiun ab. lggo
gewann sie in München im ARD- Wettbewerb einen preis, ebenso wenig
später in Rio de i laneiro, was ihr einen Meisterkurs mit El isabeth
Sch*arzkopf in Wolfenbüttel einbrachte. Der Unterr icht dort gestal-

tete sich für sie als ergiebige, wunderschöne Erfahrung. El isabeth

Schwarzkopf war es dann auch, die sie zum Vorsingen nach Mühchen
schickte, wo ihr Prof- Sawall isch sofort einen festen Vertrag an-
bot -
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Auf eine Zeit t ler meist ungeprobten Auftr i t te in kleinen Rol-

len folgte ihre erste große part ie in l4ünchen, die Rosalinale in

t ler "Fledermaus" udter carlos Rleiber, mit alem al ie Zusanfienarbeit

zum faszinierenalen Erlebnis r lrurale. Er war, nach ihren eigenen

worten, wie ein Väter zu ihr. Ihre al lererste Begegnung mit t lem

großen Dir igenten hatte al lerdings schon früher stattgefunalen:

Anschauflch unal sefbstiron:isch erzählte sie alem IBs- Publikum,

wie sie am ersten Tag ihres Engagenents einen letten Herrn am Büh-

f neneingdng gebeten hatte, ihr einen aleutscben Brief zu übersetzen-
t '  

Er stel l te sich namentl ich vor unal gab t ler HoffDung äuf eine zu-

künft ige Zusamnenarbeit Ausalruck. Erst, nachdem sie sich von ihm

velabschiealet hatte, f iel  ihr ein. alaß ihr eine Treundin von eben

aliesem Carlos Kleiber aIs einem aler "tolIsten" heutigön Dir igented

vorgeschwärmt hatte.

Nach alem 'Ffedermaus "- Erfotg bekam sie bald weitere Hauptpar-

t ien abvertraut, unter antlerem al ie Lauretta in 'Gianni Schicchi",

l lar iana im "Liebesverbot", "tr igäro"- Gräfin unal Fiordi l j -gi.  I ' lei-

stens kam sie alabei mit Prof. Sawall isch züsanrmen, t len sie eben-

fa1ls sehr bewundert untl  aler bei den Proben oft so schön Klavier

sp ie l t ,  daß  s i e  ve rg iß t  zu  s i ngen .

Pamela Coburn liebt Bach unal Mozalt unal möchte so lange wie

mögl1ch im Iyrischen Fach bleiben. Sie ist sehr glückl ich hier in

München und sieht optimist isch aler Zukunft entgegen' die für sie

schon 1985 t l ie wiealeraufnabne aler "Traviata" unter carlos Kleiber

bereithäIt.

U. Ehrensberger

D ISKUSSION MIT  JAN-HENDRTK UND GEORG ROOTERING AM ] . 2 ,198q

l4it  alem Betr iebsdirektor eines Opernhäuses mitfüh1en konnteb

die IBS- Organisatoren, a1s der mit zähl losen Telefonateb (siehe

letzte seite) für Peter Schreier herbeigeschaffte Er6atz, Hermann

Winkler, am I'lorgen ales 3. Februar wegen einer r' lalomeneo "-Probe

auf seine Tei lnahme am IBs - Abend verzichten mußte. clückl icher-

weise konnte im l,aufe ales Tages der junge Baß im Münchner Ensemble,

;Ian-Hendrik Rootering unal sein Bruder Georg, spiel lei ter an der



Bayerischen Staätsoper, als Elsatz ge{onnen wert len.

Die Brüder Rootering starun€n aus einer Famll le, in aler Musik

schon iruner tlie Hauptrolle gespielt hat: croßvater und -mutter

waren Sänger, ebenso aler Vater Hendricus Rootering, der am Münch-

ner Gärtderplatztheater engagiert lrar unal heute nocb cesangsleh-

rer unal künstlerischer Berater für seinen singenalen Sohn ist.

Die Famil ie Rootering lrobnte alamals im Haus Prinzregentenstr.  70,

unweit des Prinzregententheaters, in t lem itan-Henalr ik im Orchester-)
graben selne erste Opernvorstel lung (,,Hänsel und cretel") miter-

lebte. Als elne Schalde bezeichneten es belde Brüaler übereinstln-

menal, alaß eirl solch einmaliges Kulturalenkmal in einem Land, ilas

6ovlel,  auf seine Kultur hält ,  zur Ruine verfäl1"t.

Ihre künstlerischen Berufe strebten i lan-Hendrlk unal ceorg Rootering

mit unterschied I i  cher Zielstrebigkeit an: Während i tan-Henalr ik zur

Absicherung zunächst Exportkaufmann wurale unal erst nach einigen

Jahren berufl icher Tätigkeit den Sprung 1ns *alte Wasser wagte,
ging Georg Rootering gleich nach Schulabschluß afs Vofontär al ls

Theater.

Reiner ZufalI  ist es, alaß al ie Rootering-Brüder jetzt beiale an

aler Münchner Oper ebgagiert sind. ilelreils ohne Wissen tles antleren

hatten sie sich zur gleichen Zeit hier beworben. Jan-Henakik war

vorher in Gelsenki lchen unal Düsseldorf engägiert,  i ler Weg ceorgs

führte über Krefelal,  Hannover uni l  Zürich. Beit le sind froh, hier

an der Bayerischen Staatsoper zu seln, al ie sie für das erste Haus

in Deutschland halten.

Naheliegentlerweise bl ldete alas Thema Opernregie alas zentrale

Thema an diesem Abenal: Jan-Henalrik Rootering betonte, alaß er we-

niger zwischen konventionel ler unal moderner Regie unterscheialet,

als zwischen sinnloser und sinnvol ler, so ist er z.B. eln Wernicke-

Fan wegen dessen hervorragender Personenregie im "Holländer' ,  (nur

warum in einem Möbellager? ) Die Brüder waren sich t lar in einLg,

daß sich eine gute Regie meist erhält ( trotz Umbesetzungen), wäh-

renal sich eine schlechte bä1al verl iert,  ala al ie Sädger verständl i-

chefireise einiges ändern. Als Spiel lei ter arbeitet ceorg Rootering



in Idealfalf  zunächst mit dem Regisseur en!, zusammen, so daß er
mit alem Konzept vö1fig vertraut wird und so auch Änderungen im
Sinne des Regisseurs bei Umb€setzungen votnehmen kann. Uat er
nicht bei der Originalregie mitgewirkt,  muß er versuchen. at ie
Inszenierung Init  Bi l fe von Regiebüchern, Videoaufzeichnungen etc"
zu rekonstruieren, was für ihn eine durchäus faszinierende Arbeit
da rs te l l t .

Nach Zukunftsplänen befragt, gab ceorg Rootering an. hoffent_
I ich bald an kleinen Theatern selbst Regie führen zu können. i lan-
Hendrik Rootering füh1t sich im deutsöhen Fach am wohlsten (sean

stiNnlches Vorbi ld ist der junge Ridderbusch), witf  in absehbarer
Zeit den Ochs in sein Repertoire aufnebmen und eines Tages viel-
leicht in das Hefdenbarltonfach einsteiqen.

U. Ehrensberger

Kotl $!*m
GOIDSCHMIEDEMEISTER

Inh. f. Weio hd J. Simme

Lalie$troße 3,1 . Fentef 182121

8  M U N C H E N  8 O

EIGENE WERKSTI\TTE FUR
GOLD- UND S I LBERWAREN

UI'IARBEITUNGEN - REPARATUREN

VERGOLDEN -  VERS I  LBERN

LUC IA  POPP

Da war sie nun enall ich, die umlubelte Sophle unal susanna,

seit  kurzem Münchens neue Arabella - was bekanntl ich am weißblauen

opernhiminel die höchste Auszeichnung ist,  al ie an eine sängerin

vergeben 1. ' i rd- Mit aler Ungezwungenheit aler Sophie. aler Scblagfer-

t igkeit  der Susanna und aler charmanten Uberlegenheit der Arabella

plauderte Lucia Popp aus ihrem Leben unal ihrer Karriere, gab Aus-
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kunft über alen Sängerberuf unal nahm unerscbrocken stellungr zu

Probfemen dler heutigen Musikszene.

De! räsante Aufstieg klingt ltrrie einem I'ilmexpos6 entnonnen:

Die Metl izinstudentin kän übea den Fi lm zur Schauspielschule, in

einem Moliöre- Stück mußte sie alann singen unal wurde prompt ent-

deckt. Eines Tages spazierte t l ie Junge Dame in die Wiener Staats-

oper und sang durch die Instanzen vor, bis Karajan sie engagier-

te - als Königin der Nacht. In al ieser Rolle i6t sie auch auf

Klemperers beiübmter Schallplatteneinspielung au höreh, die ihren

Namen schon im zweiten Bühnenjahr in aler ganzen WeIt bekannt mach-

te. Als Königin der Nacht eröffnete sie in Rennerts legenalärer

fnszenierung die neue Met untl  war schl ießl ich froh, dte nervenauf-

reibenabte al ler Part ien abgeben zu können. Sehr bald scbon kam

alie Sophie. eine Rolle, mit aler man sie Jahrefang identi f izierte.

Im Köfner Mozartedsemble, dern sie zehn i lahre t l ie Treue hielt ,  er-

arbeitete sie sich das ganze lyr ische Fach. Lucia Popp beschrieb

ihren Weg vom Koloratursopran zum lyrischen Sopran unal nun ins
jugentl l ich-dramatische Facb a1s eine natürf iche Entlr icklung, al ie

sie alurch vorsichtiges, aber stet iges Abtasten der crenzen vol l-

ziehe. Bei dem Entschluß, eine Part ie abzugeben. spiele die Stim-

me nicht al ie alfein ausschlaggebenale Rolfe, was am Beispiel der

Sophie unal der Gilda einleuchtenal zu belegen sei:  Da man sich im

Laufe aler i lahre auch physisch änalere, sei irgebalwann de! ZelL-

punkt gekorunen, an dem man von den Jungmäalchenlo1len Abschied neh-

men müsse. Sie sei eben vom "creta-carbo-Synalrom" befal len, koket-

t iert Lucia Popp, unal t las heißt: zu gehen, bevor man \€ggeschickt

}r ird.

Den Wandel von der Zdenka zur Arabell-a, die schon jetzt ibre

l, iebl ingspart ie ist,  hat sie schon vol lzogen, das Debüt aIs "Figa-

ro"-Gräfin verhinderte eine Erkrankung, al ie Marschall in steht für

1985 ins Haus, al ie Termine für die Fiordi l igi  sinal schon festge-

legt. Lucia Popp versucht, unbelastet von K1isch6es und Tradit io-

nen an ihre neuen Rollen heranzugehen - ein Konzept, das sich bei

CIer Arabella sehr bewährt hat. Zum cIück sei sie sich erst bei der

L,ektüre aler Premierenkri t iken des Glatteises belrußt gewort len, auf

alas sie sich mit dieser part ie ih MüncheD begeben habe. Bei ihren
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Vorbereitungen hört sie weder Platten noch besucht sie Aufführun-
gen ale6 Werks, sonalern versucht, das Stück neu zu lesen und da-

mit einer ciori f izierung t ler Vergangenheit entgegenzuwirken.

Theater lebe vom Neusagen von schon Gesagtem, antlererseLts ser

kaum eine Kunstgattung so vergänglich erie al ie ihle. Das Einzige,

womit man sich als Sänger ein klein wenig vor dieser Vergänglich-

keit  bewähren könne, seien eben die Platten, die sie zwar nicht

aIs optimales künstlerisches Ereignis vrertet,  al ie sie Jetloch ein-

spielt ,  um etwas Grelfbares, Bleibendes von ihrer Karriere zurück-

2ubebalten.

(

DAS l,iORT HAT: snrerrre FAsSBAENDER

F?au Eaaallaend.et, air einä hiet, in de? trtünclme? ItfusikLachsettuLe. Eeißt das,

daß 5ie nun einen ordentlichen Lertquftrag bekotmen lmbe?t?

Ich habe hier seit  einem i lahr elne Professur. Ich habe schon län-
ger sporatlisch unterrichtet. was nir iiüner große Freutle gemacht

hat, so dlaß ich al iese celegenheit,  al ie päalagogische Seite meines

Berufes auch kontinuierf ich auszuüben, gerne angenonunen habe.

Ilae erarteiten *ie nrit lht,en Sel Le"n?

StlmnbLli lung unal, wenn dle SchüIer weit genug sinal,  Interpletat ion.

llie beunteil,en Sie die choncen einee jungen Sänge?s in inne! hektischep De?deh-

den no d.emen Op ePnb et? ieb ?

Ganz schlecht. Ich rate nur jet lem ab. Es ist ein nörderischer Be-

ruf. Malr kann seine Träume, unal die hat Jeder, nur in al le Tat um-

setzen, wenn man wirkl icb außerordentl ich begabt ist unfl  über die

nötlgen Beziehungen verfügt. Ich glaube zwar, alaß echtes (önnen

sich imner durchsetzt,  aber däs ist sehr selten geworalen. Das för-

alern großer Begabungen liegt auch nicht mehr im Interessengebiet

al ler Beteif igten, sonalern venn eide Begabung da ist,  $riral sie viel

zu schnell  verheizt.  Das hat es zwar ir  ner gegeben. es ist aber

vlel schl lmrner geworden. Ich qlaube nleht nehr an eine wirkl lch

große Entwicklungsmöglichkeit in diesem Beruf. Ich rate af len
jungen Menschen ab, auch wenn ich sie hier ausbi lde. Ich versuche,

al ie I l lusionen so klein wie möqlich zu haften.



ie üa! die Situation an Begtffi lhneit eigenen Xaftdere?

rch habe in meiner Anfängerzei t ,  in  der Ära Hartmann und Rennert /

das sogenannte Ensenrbletheater  noch ni tbekorunen. Ich habe mit  Re-

qisseuren gearbei tet ,  d ie s ich zei t  und Ruhe genorünen habeR, ich

habe große Dir igenten kennengelernt .  Das is t  a l les heute auch noch

mögI ich,  aber in esent l ich beschränkterem Maße. Es is t  a l les v ie l

schnel lebiger geworden-

Ilie stelzn Sie al6 Sängelin zzn heutigen opernbet?ieb' der neht und nehr d.ie

TetuTenz erke/men Lltßt, die X.unst canpute{haft zu fisie"en' so d,aß Sie heulte

sehan tissen nüssen, üas Sie an 20. Mäxz 1987 tun üoLlen ode! können?

Es ist  Ja heute der Ehrgeiz jedes sängers,  e inen gefül l ten Termin-

kalender b is cot tweißwann zu haben, was ganz bedrohl ich is t ,  a lenn

man weiß ja gar n icht ,  ob man dann noch lebt .  Aber a las is t  Ja nicht

u n s e r  R i s i k o .

Sie üaren al,s P!'incipessa di Bouillon in de! I'leuingzenietung de? ttAdriana Le-

couüleult' angekünd'igt. Ilal"un sind Sie nicht dabei?

A1s mir  das Angebot vor drei  'Jahren gemacht wurde,  habe ich es

schon einmal abgesagt.  Ich babe mich zugunsten Ber l ins entschie-

alen,  für  a l ie "Trojaner" .  Ich habe alas bessere stück gewähl t .  Dann

wurale ich doch wieder gefragt ,  wei l  d ie Kol legin,  d ie d ie Rol le

fün In ich übernehmen sof l te,  abgesagt bat te.  Daraufhin habe ich mir

alen Klavierauszug noch gründl icher angesehen und habe letzt f ich

für  mich gefunden, daß die Aufgabe v ie l le icht  doch nicht  ganz pas-

senal  für  micb is t  und ln i r  zu v ie l  zei t  n imnt für  Dinge,  a l ie wicbt*

t iger unal  künst ler isch befr iedigender für  mich s inal-

Noch lhren erfolgreichen Atme?is- Debüt 1979 hatte nan e?üevtet' Sie t"ülden

nun in das d.ranatische il:alienische Fach einsteigen, das ia 6ehr schöne Auf-

gabe bi tgL.

Damals sagte mir  Mut i  nach einer Ser ie von s ieben Vorstel lungen,

die wir  kurz b intereinander musiz ier t  hat ten,  ich sol le das stück

unqefähr zebn Monate nicht  s ingen. Daran habe ich mich selbstver-

ständl ich gehal ten.  Aus alen zehn Monaten s ind inzwischen fünf  Jah-

re geworden. Ich habe es nicht  bereut ,  denn icb gfaube nicht ,  daß

man sich,  wenn mdn stänal ig d ieses rach s ingt ,  d ie Flexib i ] i tät

erhäI t ,  d ie man braucht ,  um Lieder zu arbei ten oder v ie l  Mozart

und Strauss zu s ingen. Die st inme le idet  und man wird auf  d ieses



Fach festgelegt, was ich äuf jeden FaII vermeialen wolfte. Ich wi. ir-

t le mich freuen, al ie Anneris wiet ler einmal singen zu können, weil

sie mir große Freuale gemacht hat, viel mehr als die Eboli ,  aber

bis Jetzt hat es sich nicht ergeben.

tl@s t"ird es in Mfichen lleues geben?

"E1ia5" kommt, alann die Adalgisa. Der neue I 'Ring" steht an. in

alem ich besetzt bin. Es gibt einlge Projekte, t l ie noch nicht ver-

. tragl ich f ixiert sind. Es sinal sehr schöne Aufgabe!, aber über un-
\ gelegte Eier sol l  man nicht realen. Ich bin München nach wie vor

treu untl lrerde voD ZeiI zu Zeit, hoffentlich mit lohnenden Aufqa-

beD hier erscheinen alürfen.

Der IBS fpeut sich auf jeden FaLL, Sie in nttchsten Jahr, üied.e! zu eine,'n Dislits-

,ioneabend begrüßen zu A)!fen,

U .  H .

REISEN

MOZART - STRAUSS - CHARPENTIER

Der IBS hat dem Wunsch vieler Mitgl ieder, mehrere Kurzreisen

zu machen, entsprochen und mit großem Echo sinal unsere al iesjähri-
gen Fahrten aufgenomnen worden.

Da war im februar alie Reise zu alen Mozart\,rochen nach Salzburg:

( fn einer Proi lukt lon ales Ladalestheaters salzburg (Inszenierung:

F. Mirdita) sahen wir im kleinen Festspielhaus "La clemenza al i

Tito". Es srar ei lre gut gelungene, alem Stück t l ienende Inszenierunq,

al ie Protagonisten (Daphne Evangelatos, Celestina Casapietra und

werner Hol-1!,reg - leialer ein wenig velschnupft -) hatten alurchwegs

hohes Niveau, auch alas Mozarteum-Orchester spielte unter W. Roth

einen gekonnten Mozärt.  Es wäre gruDdfalsch, al iese Aufführung an

der Münchner Ponnelle-Produktlon zu messen, da sie in meinen Augen

eine Moalel laufführung ist unal soetwas auch in München nur aIIe "hei-
I igen" zeiten vorkonunt.

Das Letztgesagte gi l t  auch für alen "Rosenkavalier". Man kann

eine Aufführung in Augsburg urlal in München auch hier in kelnem
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FalI vergleicben. Aber es gibt Alternativen und als eine gelunge-

ne ist bestinunt al ie in Augsburg zu bezeichnen. In der Inszenierung

von Helge Thona unal unter aler Stabführung voD Hans Norbert Blbl-

maier sahen ' ! ,r i r  ein€ Aufführung. die voral lem von der überragen-

den Waltraual Meier als Oktavian getragen wurde, Ihr wunderschöner

Mezzo unal ihr leidenschaft l iches Spiel hat al le Betei l igten (Büh-

ne unal Zuschauer) gefangen genommen. Das Ensemble war sehr gut

disponj-e;:t  ( . Ianet Hardy, Marla Venuti .  Rupert Straub, Ernst crat-

wol),  einer ist aber separat zu nennen: Chris Merri t t  als Sänger
- es gibt heute wenige, die al iese Arie singen grie al ieser begabte

Anerikaner, auch München hat keine Alternative alazu.

Chris Merri t t  war auch die herausragenile Erscheinung in custave

Charpentiers Oper "Louise". Er ist der gesangliche Mittelpunkt

dieser Aufführung und es ist wirkl ich ein clück, alaß man ihn hat
(auch nur noch al ieses Jahr, dann fängt für Chris Merri t t  seine

Karriere in Amerika an, wo er von Rossini sinqen wird) -

Seine Höhen, selne Phrasen, seine außergewöhnlich schöne Stinune

ohne Ermüdungserscheinungen prädestinieren ihn für diese Ro1le.

Ihm zur Seite singen untl  gestaften mit großer Hingabe Sigl inde

Damisch als Louise, Ernst Gratlrol als Vater, Edith Menzel a1s

Mutter. Zut Oper Eelbst gibt es vief und nichts zu sagen. Das

Stück hat "Längen, gefähr11che Längen", besonclers im ersten Akt.

Hätte nlan hier alen Rotst i f t  angesetzt,  wäre es sicher spännenaler

geworden. Die Oper hat elnen großen I 'ehler, sie ist in den einzel-

nen Akten diamaturgisch nicht gut aufgebaut, die musikal ische Stei-

gerung koNnt schon lrährend der Mj.tte iles Aktes und der Rest Läuft

so alahin. Zum analeren bat "Louise" wunderschöne musikal ische Stel.

len, untl  auch t l ie Hantl lung ist nicbt utopisch, sontlern real und

danit qlaubwürdig.

Man muß al ie Intendanz ales Augsburger stadttheaters wirkl ich bewun-

dern, daß sie dieses Stück auf t l ie Bühne gebracht hat ( insgesamt

fast fünfzig Mitwirkende) und somit dem Besucher einen Einbl ick in

alas werk gewährt - nur von Plattenproduktionen kann man die Dimen-

sionen einer Oper nicht kennenlernen. Darum f inde icl t  es sehr wich-

t ig, daß auch solche opern, die viel leicht nicbt die Klasse eines

Puccini aufweisen, ab und zu gezeigt werden, eben alamit man sie

ni-cht nur dem Namen nach kennt.
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wie schon gesagt, fanden unsere Reisen diesmal einen großen

Anklang unal lr l r  (die Fahrtenleute: Rolf Hundertmark, nlt  großer

Freude neu aufgenonnenr Gottwald Gerlach, wolfgang scheller und

Modika Beyerle-schefler) haben uns sebr darüber gefreut.

während unseres vom wetter begünstigten Salzburg- Aufenthaltes,

als vir uns al ie sehenswürdigkeiten der stadt ansahen, kam die

Frage auf: wer kennt Bamberg nicht? Das {aren sehr viefe und so

entschlossen wir uns spontan, eine Reise nach Bamberg ln Angrif f

zu nelünen. Da aler Theaterspielplan keinen schauspi elkla ss iker

entbäIt,  entschlossen wir uns, Leonart l  Bernsteins "West-Side-Sto-

ry" aufzunehrnen. Es ist dies eine Eigenproduktion des E.T-a- Hoff-

mann-Theaters in Bamberg.

De r  Re i sep lan  s i eh t  so  aus :  Sams tag ,  19 .5 . ,  ca .  8 .oo  Uh r  Ab -

fahrt mit dem Busr ausfübrf iche stadtbesichtigung mit Führer'  Mu-

sicalaufführung an Abentl ,  gemütl icher Umtrunk, t tbernachtung. An-

kun f t  i n  München  am sonn tag .  den  2o .5 . ,  18 .oo  b i s  2o .oo "  w i r  r ech -

nen mit DM 15o.- pro Person/Dz für Fahrt,  Führung. ubernachtung

unal Eintr i t tskarte. (Abrechnung am Enale der t 'ahrtt  Einzelzrmmer

nur in Ausnahmefäl len) .  Anneli lung bis 18.4. än die vereinsaalresse

oder persönfich beim staruntisch am 3.{.  oder aler nächsten veran-

staltung. (Anzahlung von DM 5o.- bei der Anrnelalung).

De r  s tana l  unse re r  we i t e ren  Re i sep läne :  l ' ü r  zü r  i  ch  l i e -

gen 70 Anmelalungen vor- Im Moment sint l  25 Karten vorgemerkt '  Wir

weralen versuchen, wenigsten 45 Karten zu bekol lunen, so ' laß l t i r  mit

einem ganzen Bus fahren können. Näheres im nächsten lBs'aktuel l '

Für D r e s al e n l iegen 30 AnmeldungeE vor'  Neuer zeitpunkt:

März 1985, Busreise (4-5 Tage, übers wochenen' le) nit  2-3 auffüh-

rungen, Besichtigung einiger Sehenswüral igkeiten auch außerhalb

Dresalens (2.8. Meissen). Die Kosten l iegen etr ' ta bei DM looo'-/

pro Petson/Dz i  Hotef mit vol lpenslon, fahrt,  Eintr i t t  skarten '

Anmetalung persönl ich an alen Fahrtenausschuß o'Ier unter Tel '  al427L6'

Die R a v e n n a -.  Reise ist auf nächstes i tahr verschoben'

M. Beyer le-Schel ler

I n P r e s s u n

rBs - aktuell. zeitschrlft aies Interessenveleins 'les Baverischen staatsotErn- 
'

ldresse:  Post fach 544'  Sooo l4ünchen 1,  Tel '  555056 (uo,  Di '  Do 9 '3o -  12'3( l  uhr)

Realakt ion:  Ulr ike Hessler ,  Meisenstr .  31,  8032 eräfel f ing

Vorstanat :  Dr.  W. Iöß1, M'  Bevexle-schel ler '  w'  Schel ler '  K '  Katbeder '  u '  lessler '

E. (öDicke ' U. Ehrensberger
Mltgl lealsbe ltrag : DM 3O.- (Ertnäßigunq für SchüIe!, stu'lenten, Rentner' Ehepaare)

Erscheinungsweise I vtertelJährrlch
Janresäbon;enent ftir Nlchtmitsllealer 3 DM 1a'- einschließlich zsstelrunq



BEI i  EP.KENSI . iERTES AI i I  RAI ' I  DE

EINE KOI4PLIZ IERTE ANGELEGENHEIT

"Einen Augenbl ick,  icb verbinale mit  Heün professor."-  "Ja,  b i t te."-

"s ie haben doch für  den 3.  Februar peter  schreier  iu e inem Diskus-

s ionsabend eingeladen. Ich möchte s ie b i t ten,  ihn für  mich f re izu-

geben, ich bräuchte ihn zu einer für  a l ie Bayer ische Staatsoper

sehr ' ! , r icht igen Veranstal tung."  Was sol l  nan machen, 1{enn t ler  ober-

ste Operhchef so net t  b i t tet  und man noch drei  Wochen Zei t  hat?

wenn wir  geahnt hät ten,  was uns bevorstand -- -

I ' rau P.  hat  uns schon zweimal  abgesagt:  "Wann? Oh, da bin ich bei .m

bayer ischen Ministerpräsi t lenten eingelaalen,  sonst  gerne.r '  Wie wär 's

mit  H.  H.? "Sehr net t ,  daß Sie an micb denken, aber a la b in ich in

B u e n o s  A i r e s . "  D a  g i b t ' s  d o c h  n o c h  e i n e n  H a n s :  " A n  d e m  T a g  h a b '  l c h

e i n e n  T e r m i n  i n  d e r  S c h w e i z . "  F r a u  S c h - :  "  . . .  z u r  K u r ,  a l i e  m ö c h t e

i c h  n i c h t  g e r n e  u n t e r b r e c h e n - ' r  F r a u  v . :  " A m  3 . 2 . 8 5 ? . T a ,  a l a  g e h t ' s ,

ich bin in München unal  habe f re i  .  "  -  "  Entschulal lgung ,  1984!"-"Ach wie

schäde, da bin ich in Ber l in zu einer Einspie lung."  I ' rau w. geht  ta-

gelang nicht  an den Apparat ,  a lso nicht  da.  Die zei t  verr innt ,  nur

noch v ierzehn Tage.

Aus wien tönt  e in sonores "Pronto" aus der Muschel .  "Herr  Gb.,  könn-

t e n  S i e  a m  . . . ? " - " M i I I e  g r a z i e ,  a b e r  d i e s e n  A b e n a l  s l n k t  M i r a  u n a l

ich s inke am sonntag in Borrr is ,  schade, schaale,  aber warr ten,

wärrend Salzburger Festspie le ich korune gärnä."  P.  H.  is t  t lauernal

belegt ,  mi t  wunalem zeigef inger gebe ich un 22.30 uhr auf .  Frau T.

is t  grundsätz l ich berei t ,  aber le ider erst  im Herbst .  Das is t  das

St ichwort ,  jetzt  kann nur er  uns noch hel fen.  Am nächsten Tag:

" A l s o  n i t  a l e m  D o .  i s t  e s  n i c h t s ,  d e r  i s t  i n  P a r i s .  A b e r  d i e  C . ,  d

rufe ich ma1 an'r .  Am Dienstag:  "Ja,  es wira l  gehenl"  Er le ichter tes

Aufseufzen,  i l ie  Pressemit te i lungen gehen raus.  24 Stunden später :

Peter  schreier  hat  mi t t lerwei le auch beim Professor abgesaqt.  (was

wir  ohne eine spur von Schaalenfreuale zur Kenntnis nehmen).  Aber wen

hat er  s ich gehol t? Natür l ich rrau c. !  Herbst :  " lch rufe w. in Lon-

d o n  a n  - . .  J a ,  e r  m a c h t r s l "  E i n  s t e i n  f ä l l t  u n s  v o m  H e r z e n -  D o n n e r s -

tag,  10 Uhr:  "Hier  Herbst ,  Herr  W. hat  eben abgesagt,  er  muß noch

proben. Aber haben Sie schon an Jan-Henalr ik  Rooter ing gealacht?" -

"Er steht  für  t l ie  nächste Saison auf  unserer L lste."-"Na ä1so,  er

is t  im Haus,  s ie können ihn in wenigen Minuten sprechen."  Das taten

wir  a lann auch und so r^rurde es aloch noch ein interessanter,  e in gu-

ter  Abeni l .  (wir  a lanken at ten Betei l ig ten für  ihre rege Mitv/ i rkunql)

W .  L ö ß l


